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Am Morgen einer neuen Zeit.


Der Krieg zwischen den organischen und anorganischen
raumfahrenden Völkern konnte im letzten Moment abgewendet werden.
Die Menschen jedoch sind nach wie vor fremdbestimmt und als die
Erinjij gefürchtet, die sich in ihren Expansionsbestrebungen von
nichts und niemandem aufhalten lassen.

Abseits aller schwelenden Konflikte kommt es im Zentrum der
Milchstraße zu einer von niemand vorhergesehenen, folgenschweren
Begegnung.

Eine unbekannte Macht hat sich dort etabliert. Schnell zeichnet
sich ab, dass es sich um keinen "normalen" Gegner handelt. Die
Bedrohung richtet sich nicht nur gegen die heimatliche Galaxie,
sondern könnte das Ende allen Lebens bedeuten.

Die Geschichte des Kosmos, so scheint es, muss neu geschrieben
werden …
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Die
      seidendünnen Blätter des Tecur-Baumes im hydroponischen
      Garten
      seufzten unter der feinen Berührung, als ein großer,
      gewandter
      Körper zwischen ihnen den Stamm hinaufglitt. Selbst im
      kleinsten
      Luftzug des Windgenerators begannen sie zu rascheln und leise
      zu
      klingen, wie ein Instrument, das sich selbst stimmte und für
      den
      großen Auftritt vorbereitete.
    
  




  

    

      
Fasziniert
      untersuchte Alcazar die Klänge der Tecur-Pflanze. Die
      singenden
      Bäume besaßen nicht nur die Fähigkeit, mit jedem einzelnen
      Blatt
      einen anderen Ton zu erzeugen, man sagte ihnen ebenso nach,
      dass die
      Berührung der Seidenblätter die sanften Schwingungen des
      Baumes auf
      andere Körper übertrug. Ein Effekt, der die Angehörigen
      vieler
      Rassen auf den der RUBIKON bekannten Welten zu beruhigen und
      zu
      entspannen verstand. 
    
  





  

    

      
Diese
      Information hatte Alcazar der Bord-KI entnommen. Auf sein
      Bitten hin
      hatte sie ihm Dossiers über einige Pflanzenarten seiner neuen
      Umgebung zukommen lassen. Langsam und ohne konkrete Vorgaben
      erforschte er die fremden, stummen Gewächse. Eine
      Beschäftigung auf
      die er sich konzentrieren konnte, ohne jemanden zu stören
      oder zu
      belästigen. In der zurückgezogenen, produktiven Einsamkeit
      des
      Wissenschaftlers. 
    
  





  

    

      
Der
      Abrogare war sich bewusst, dass er auf diese Weise keine
      neuen
      Erkenntnisse gewann, die nicht längst in den gigantischen
      Speichern
      der KI abgelegt waren. Dennoch erfreute es ihn, auf eigene
      Faust,
      kleine Besonderheiten zu entdecken. Wann immer er die Lust an
      dem
      Spiel verlor, zog er sich in seinen Lieblingsbaum zurück,
      ruhte aus,
      dachte nach oder versetzte sein Bewusstsein in einen Zustand
      meditativer Entspannung.
    
  




  

    

      
Vielleicht
      war die ungestörte Stille und Andacht des hydroponischen
      Gartens der
      Grund, warum immer wieder verschiedene Mitglieder der
      RUBIKON-Crew,
      insbesondere Jelto, den Garten aufsuchten.
    
  




  

    

      
Gemeinsam
      versorgten sie die neuen Stauden am Fuß des Hügels. Gerade
      frisch
      in die Erde gepflanzt, bedurften sie einer liebevollen
      Pflege. Jeltos
      Bitte, die Aufzucht der Stauden zu übernehmen, wenn er selbst
      durch
      andere Pflichten verhindert war, kam der Arachnide gern
      nach.
    
  




  

    

      
Den
      Pflänzchen tat der neue Boden gut. Kein Wunder, stellte das
      Schiff
      doch für jedes Gewächs die optimale Nährstoffversorgung
      bereit.
      Erste Blütenansätze zeigten sich bereits. Alcazar hoffte,
      seinen
      neuen Freund Jelto bald mit einer beindruckenden Farbenpracht
      überraschen zu können. 
    
  





  

    

      
Seine
      Mandibeln klickten im Takt der Vorfreude.
    
  



 





 






  

    

      
Im
      Kommandostand der RUBIKON schlenderte John Cloud nachdenklich
      um die
      Holosäule und betrachtete die Zusammenfassung der jüngsten
      Scanergebnisse, die Sesha in Form langer Tabellen
      projizierte. 
    
  





  

    

      
Zugleich
      lauschte er Seshas Erläuterungen und Scutors Ergänzungen. Der
      Abrogare war über Lautsprecher zugeschaltet. Die
      Untersuchungsergebnisse waren enttäuschend. Als würde sich
      die
      geschrumpfte Galaxis dagegen wehren, gescannt zu werden.
      
    
  





  

    

      
Etwas
      verschleierte alle Ergebnisse, bei jedem erneuten Versuch
      beschwerte
      sich Sesha über lückenhafte Daten und sah sich nicht in der
      Lage,
      aussagekräftige Analysen zu erstellen. Selbst der laufende
      Informationsaustausch mit der FADEN DER VORSEHUNG half wenig.
      Ihr
      Kommandant vermutete, ebenso wie die Crew der RUBIKON, dass
      das
      unbekannte Phänomen, das Scharan durchdrang, dafür
      verantwortlich
      war. Jene bizarre Substanz, die wahrscheinlich in gewissen
      Maßen die
      Funktion der erloschenen Sterne übernahm, indem sie Licht und
      Wärme
      emittierte. Eventuell sorgte sie auch für ausgeglichene
      Gravitationsfelder innerhalb des Planetenhaufens und hielt
      auf diese
      Weise womöglich die Sterne und Planeten auf ihrer Position.
      Letzteres war jedoch bei der aktuellen Informationslage reine
      Spekulation.
    
  




  

    

      
Scobee
      und Jarvis hatten auf ihren Sesseln Platz genommen und
      lauschten dem
      Gespräch ebenfalls. Scutors ausufernde Erklärungen liefen auf
      eine
      unschöne Erkenntnis hinaus. Aber irgendjemand musste sie
      aussprechen.
    
  




  

    

      
»Ich
      fasse also zusammen«, beendete der Commander den zuletzt
      geführten
      Disput über die möglichen Auswirkungen dunkler Materie im
      Zusammenhang mit dem Ausdehnungsprozess einer Supernova,
      »dass wir
      trotz allem nicht wissen, wie die Sonnen von Scharan in
      diesen
      stasisartigen Zustand verfallen konnten und welche Kräfte die
      völlig
      abnorme Galaxis stabil halten. Unsere Analysen sind ebenso
      wenig wie
      die der Abrogaren imstande, eine hinreichende Erklärung zu
      liefern.«
    
  




  

    

      
»Mit
      an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit lässt sich jedoch
      davon
      ausgehen«, erwiderte Scutor, »dass die Auruunen hier
      experimentiert
      und eine ganze Galaxis in einer uns unbekannten Weise
      ‚eingedampft‘
      haben – wie wir das Schrumpfen der Entfernungen zwischen den
      Planetensystemen bezeichnen. Und das schon vor
      verhältnismäßig
      langer Zeit. Vor rund 300.000 Jahren.«
    
  




  

    

      
»Großes
      Damentennis! Soweit waren wir schon vor ein paar Stunden«,
      brummte
      Jarvis vor sich hin.
    
  




  

    

      
Scobee
      lehnte sich zu ihm hinüber und flüsterte laut genug, dass der
      Commander es sicher und Scutor möglicherweise verstehen
      konnten.
      »Aber dafür wissen wir es jetzt in allen unwichtigen
      Einzelheiten.«
    
  




  

    

      
John
      bedachte seine beiden Zuhörer vor Ort mit einem warnenden
      Blick.
      Natürlich hatten sie recht. Und sie sprachen aus, was ihm
      selbst im
      Verlauf der Unterhaltung mehrfach durch den Kopf geschossen
      war, aber
      das musste man dem Arachniden ja nicht unter die Nase
      reiben.
    
  




  

    

      
Falls
      dieser den Spott gehört und als solchen gewertet hatte, ließ
      er es
      sich jedenfalls nicht anmerken.
    
  




  

    

      
»Aus
      dieser Entfernung wird die FADEN DER VORSEHUNG leider keine
      besseren
      Ergebnisse liefern können.« 
    
  





  

    

      
»Schlägst
      du vor, dass wir näher herangehen sollten?«
    
  




  

    

      
»Nein.«
      Der Abrogare machte eine Kunstpause. »Das hast du gerade
      vorgeschlagen«, fuhr er fort und ein Hauch von Erheiterung
      war über
      Lautsprecher zu hören.
    
  




  

    

      
»Was
      hältst du von der Idee?«, hakte John nach.
    
  




  

    

      
»Ich
      halte sie für risikoreich. Wir wissen zu wenig über die
      Vorgänge
      innerhalb Scharans, um auszuschließen, dass ein Kontakt
      negative
      Auswirkungen auf uns haben könnte.«
    
  




  

    

      
»Ich
      weiß, was du meinst.« John nickte missmutig. »Mir ist der
      Gedanke
      auch schon gekommen. Was, wenn es eine Falle ist? Wenn die
      Auruunen
      hier etwas für ihre Feinde zurückgelassen haben. Für euch zum
      Beispiel. Aber die RUBIKON haben sie wahrscheinlich nicht auf
      dem
      Schirm gehabt, als sie diese abnorme Galaxis geschaffen
      haben.«
    
  




  

    

      
»Was
      soll das heißen, Commander Cloud?« Der Abrogare klang
      argwöhnisch.
    
  




  

    

      
»Es
      soll heißen, dass wir uns nicht damit zufriedengeben, einfach
      nur zu
      wissen, dass die Auruunen technisch überlegen sind. Sie
      behaupten
      zwar, dass ihre Intelligenz uns allen überlegen ist, aber wir
      sind
      nicht hierhergekommen, um unverrichteter Dinge wieder
      abzuziehen.«
    
  





  

    

      
»Hältst
      du uns Abrogaren für feige, Commander?« Kühl schnarrte die
      Stimme
      des Arachniden aus den Lautsprechern. »Darf ich daran
      erinnern, dass
      du dich geweigert hast, den Klon deines Besatzungsmitgliedes
      umfassend untersuchen zu lassen? In dieser Frage gehst du –
      wie
      nennt ihr es? – 
    
    

      

        
halbherzig
      
    
    

      

      vor. Und das, wie ich vermute, aus persönlichen Gründen. Euer
      Forscherdrang in Bezug auf die Technik der Auruunen hält sich
      also
      eindeutig in Grenzen. Ich musste Dir sogar versprechen die –
      wie
      sagtest du? – Finger von dieser Frau zu lassen.«
    
  




  

    

      
»Das
      klingt jetzt irgendwie falsch«, wisperte Jarvis. Aber diesmal
      zum
      Glück so leise, dass es Scutor vermutlich nicht hörte.
    
  




  

    

      
»Das
      war etwas völlig anderes«, gab John zurück. Dass der Abrogare
      es
      nicht lassen konnte, immer wieder in Richtung Assur zu
      sticheln,
      ärgerte ihn genug, um den Arachniden spüren zu lassen, dass
      er zu
      weit ging. »Assur ist ein vertrautes Mitglied meiner
      Besatzung und
      ich vertraue auf die Analysefähigkeiten meiner Leute. So wie
      du dich
      auf dein Schiff und deine Besatzung verlässt. Dass Assur ein
      Klon
      sein könnte, ist ein bisher unbestätigter Verdacht. Außerdem
      ist
      es, wenn überhaupt, unser Problem. Scharan hingegen ist ein
      Rätsel,
      das wir beide lösen müssen.«
    
  




  

    

      
Offenbar
      spürte selbst der nicht gerade überschwängliche Arachnide,
      dass
      Assur ein gefährliches Reizthema darstellte, und wechselte
      hastig
      die Richtung des Gesprächs. »Nun, dann sollten wir uns wohl
      ein
      wenig näher wagen. Ich würde gern ein paar Nahaufnahmen des
      folgenden Quadranten im Randgebiet der Anomalie machen. Dort
      befindet
      sich ein Materiecluster, den wir noch nicht näher untersuchen
      konnten. Wartet einen Augenblick. Ich leite eurer KI
      entsprechende
      Informationen zu.« 
    
  





  

    

      
Nur
      wenige Sekunden später blendete Sesha aktuelle Bilder der
      Galaxis
      ein. Darin blinkte eine bestimmte Masseansammlung.
    
  




  

    

      
John
      gab der KI den Befehl, die Aufnahme zu vergrößern. Doch ab
      dem
      Punkt, wo es interessant wurde, konnte die Holosäule keine
      scharfen
      Bilder mehr liefern. Nun verstand John den Abrogaren.
      Tatsächlich
      deutete die Dokumentation an, dass sich in den Ausläufern der
      Galaxis noch etwas anderes befand. Verschiedene Punkte, die
      alles
      Mögliche sein konnten. Winzig im Verhältnis zur Masse eines
      Planetenkörpers. Aber groß genug, um aufzufallen und zu
      unregelmäßig für einen Mond.
    
  




  

    

      
»Es
      könnte sich um Asteroiden handeln«, fasste Sesha das
      Naheliegende
      zusammen, »Wobei dies unbekannte Masseverhältnisse
      voraussetzt, die
      aus der Bildaufnahme allein nicht zu errechnen sind. Und
      meine
      Mittelstreckenscanner können die Anomalie nur schlecht
      durchdringen.«
    
  




  

    

      
»Du
      meinst, etwas muss diesen Materiehaufen anziehen?«
    
  




  

    

      
»Zumindest
      muss es einen Grund geben, warum er dort ist«, gab Scutor
      seinen
      Senf dazu.
    
  




  

    

      
»Nun,
      dann schlage ich vor, wir pirschen uns gemeinsam an das Ziel
      heran.«
    
  




  

    

      
»Du
      meinst, die FADEN DER VORSEHUNG und die RUBIKON rücken
      zusammen vor,
      Commander Cloud?«
    
  




  

    

      
»Genau
      das.« 
    
  





  

    

      
»Ich
      schlage eine Verringerung der Distanz zu Scharan um zwei
      Lichtmonate
      vor.«
    
  




  

    

      
Überrascht
      strich sich John übers Kinn. »Das ist aber nicht gerade
      wenig.
      Dafür, dass du eben noch so vorsichtig sein wolltest.«
    
  




  

    

      
»Wie
      sagt man bei euch? Wer nicht wagt, der nicht gewinnt.«
    
  




  

    

      
»Ich
      kann dem Abrogaren nur zustimmen.« Jarvis nickte anerkennend.
      »Das
      sehe ich genauso.«
    
  




  

    

      
»Aus
      einer verringerten Distanz könnten wir wesentlich
      umfassendere Scans
      vornehmen.« Eine Prise Überlegenheit schwang in der Stimme
      des
      Abrogaren mit. »Ich bin überzeugt, dass die FADEN DER
      VORSEHUNG
      bessere Ergebnisse liefern kann als die RUBIKON.«
    
  




  

    

      
»Ach
      daher weht der Wind.« Scobee rollte mit den Augen. »Die
      Spinne will
      angeben«, flüsterte sie.
    
  




  

    

      
John
      dachte das Gleiche. Aber er hielt sich zurück. Wenn Scutor
      meinte,
      den Schlaumeier spielen zu müssen, dann war das immerhin noch
      harmlos und in gewisser Weise nützlich. Und sehr viel besser,
      als
      seine Paranoia in Bezug auf Assur weiter auszutoben. 
    
  





  

    

      
Wenn
      die Abrogaren mit der Analyse Scharans beschäftigt waren,
      ließ das
      der RUBIKON-Crew hoffentlich genug Zeit, das Rätsel um Assur
      selbst
      zu lösen. Schließlich war das Problem ja nicht aus der Welt.
      
    
  





  

    

      
»Gut,
      dann verfahren wir wie folgt: Sesha? Bring uns näher an den
      Zielpunkt. Und zwar sobald die FADEN DER VORSEHUNG vorrückt.
      Halte
      den gleichen Abstand zum Ziel wie das Schiff der Abrogaren.
      Scutor?
      Ist das in deinem Sinne?«
    
  




  

    

      
»Ich
      bin zufrieden.«
    
  




  

    

      
»Gut,
      dann leg los, wenn du dich bereit fühlst. Wir werden an
      deiner Seite
      sein.«
    
  




  

    

      
»Sobald
      uns bessere Analyseergebnisse vorliegen, kontaktieren wir
      euch
      erneut, Commander Cloud.«
    
  




  

    

      
»Ich
      kann es kaum erwarten.« Cloud gab Sesha ein Handzeichen, die
      Verbindung zu schließen.
    
  




  

    

      
»Wer
      hätte das gedacht«, wandte er sich an seine Kameraden, »dass
      Scutor plötzlich so motiviert ist.«
    
  




  

    

      
»Vermutlich
      will er dir beweisen, dass er alles besser kann.« Jarvis
      schmunzelte
      verschmitzt. »Ich wette, es wurmt ihn gewaltig, dass du ihm
      Assur
      nicht übergeben hast.«
    
  




  

    

      
»Da
      kannst du recht haben.« Cloud nickte Scobee zu. Sie hatte
      während
      des Gesprächs genug Zeit gehabt, sich ein umfassendes Bild
      des
      Abrogaren-Kommandanten zu machen. »Ich kann mir gut
      vorstellen, dass
      Jarvis richtig liegt. Bestimmt hat sich die Spinne die
      Zusammenarbeit
      mit uns etwas einseitiger vorgestellt. Er gibt die Befehle,
      wir
      führen Sie aus.«
    
  




  

    

      
»Das
      haben schon ganz andere festgestellt.« Jarvis grinste. »Dass
      sie
      das mit einem John Cloud nicht machen können, meine
      ich.«
    
  




  

    

      
Cloud
      seufzte. »Wir sind nicht so hilflos und unterentwickelt, wie
      Scutor
      vielleicht glaubt. Und mein Gefühl sagt mir, wir werden schon
      bald
      Gelegenheit bekommen, das zu beweisen. Die Auruunen haben
      sicher
      nicht zum Spaß hier herumexperimentiert.«
    
  




  

    

      
Im
      nächsten Moment setzte sich die RUBIKON in Bewegung. Sesha
      meldete
      den Kurs. Er entsprach exakt den mit Scutor abgesprochenen
      Parametern. Beide Schiffe gingen synchron in den
      Annäherungsflug. 
    
  





  

    

      
»Während
      die Abrogaren sich auf den unbekannten Materiehaufen
      konzentrieren«,
      grübelte Cloud, »sehen wir uns diese seltsame Kraft noch
      einmal
      näher an, die diese Mikrogalaxis mit Licht versorgt. Sesha,
      ich
      möchte, dass du so viele Daten wie möglich über diese
      Substanz
      sammelst und über das Leben, das dort eventuell
      existiert.«
    
  




  

    

      
»Wird
      gemacht.«
    
  



 





 






  

    

      
Beide
      Schiffe setzten während des Annäherungsmanövers ihre
      Untersuchungen fort. Sesha führte Scans auf allen Ebenen
      durch,
      suchte mit ihren kybernetischen Sinnen nach weiterführenden
      Hinweisen. Auch die FADEN DER VORSEHUNG spielte unablässig
      Daten
      ein.
    
  




  

    

      
»Commander,
      die Ergebnisse lassen darauf schließen, dass sich beständig
      einzelne, winzige Objekte durch die Anomalie zwischen den
      darin
      befindlichen stellaren und planetaren Objekten
      bewegen.«
    
  




  

    

      
»Sind
      es Raumschiffe?«
    
  




  

    

      
»Keine,
      die sich so bewegen, wie wir es kennen. Einen Augenblick. Ich
      ziehe
      Vergleichsdaten aus meiner Datenbank heran«, entschuldigte
      sich die
      KI. Keine zwei Sekunden später sprach sie weiter. »Die
      beobachtete
      Bewegung weist gewisse Ähnlichkeiten auf mit einer
      Fortbewegung, die
      einigen Crewmitgliedern als »Segeln« bekannt sein dürfte.«
      
    
  





  

    

      
»Segeln?
      Die Lebewesen dort bewegen sich mit Segelschiffen durch die
      Anomalie?«
    
  




  

    

      
»Nein,
      das nicht. Es scheint sich durchaus um Raumschiffe zu
      handeln,
      wenngleich auch viele geradezu winzig sind im Verhältnis zu
      uns.
      Viele ähneln dem, was wir als Shuttles kennen. Auch ihre
      Geschwindigkeit ist verschwindend gering im Vergleich zu
      unserer oder
      den Möglichkeiten der FADEN DER VORSEHUNG. Die Art wie die
      Schiffe
      navigieren, ähnelt jedoch einem Gleitflug. Als herrschten in
      der
      Anomalie Triebkräfte, auf denen sie dahin gleiten.« 
    
  





  

    

      
»Denkbar
      wäre das schon«, warf Scobee ein. »Insbesondere, wenn diese
      Masse
      tatsächlich die Gravitation der Planeten regelt. Dann muss es
      ja
      geradezu heftige Strömungen geben.«
    
  




  

    

      
»Befohlene
      Annäherung an Zielobjekt erreicht«, meldete Sesha und stoppte
      die
      RUBIKON. »Aber die Abrogaren halten sich nicht an die
      Absprache.«
    
  




  

    

      
»Inwiefern?«
    
  




  

    

      
»Die
      FADEN DER VORSEHUNG fliegt weiter.«
    
  




  

    

      
»Wie
      bitte?«
    
  




  

    

      
»Das
      Schiff der Abrogaren steuert mit unverminderter
      Geschwindigkeit auf
      das Zielobjekt zu«, erklärte die KI. »Auftreffen auf die
      ersten
      Ausläufer der Anomalie bei gleichbleibender Geschwindigkeit
      in zehn
      Minuten und vierunddreißig Sekunden.«
    
  




  

    

      
»Position
      halten«, befahl Cloud. »und stell eine Verbindung zu den
      Abrogaren
      her.« 
    
  





  

    

      
Jarvis
      schüttelte den Kopf. »Scutor übertreibt ein bisschen,
      Forscherdrang hin oder her, das grenzt an Arroganz.«
    
  




  

    

      
»Die
      FADEN DER VORSEHUNG antwortet nicht auf meine Anfragen«,
      meldete
      Sesha.
    
  




  

    

      
»Das
      ist keine Arroganz.« Cloud wandte sich von der Holosäule um
      zu
      seinen Kameraden. Alle drei tauschten beunruhigte Blicke. »So
      ein
      unberechenbares Verhalten passt nicht zu dem Scutor mit dem
      wir in
      den letzten Tagen zusammengearbeitet haben. Da stimmt etwas
      nicht.« 
    
  





  

    

      
»Was
      unternehmen wir nun?«, fragte Scobee. »Vor allem, wenn sie
      nicht
      antworten. Getreu unserem Versprechen hinterher
      fliegen?«
    
  




  

    

      
»Wir
      haben nicht versprochen, mit ihnen in die Anomalie
      hineinzufliegen.
      Aber wir werden handeln. Beziehungsweise einer wird
      es.«
    
  




  

    

      
Jarvis
      runzelte die Stirn. »Wer?«
    
  




  

    

      
»Immer
      der, der fragt.«
    
  




  

    

      
»Ich?«
    
  




  

    

      
»Du
      wirst transitieren.« Cloud klopfte dem Freund vertrauensvoll
      auf die
      Schulter. »Yael möchte ich vorerst nicht mit solchen Aufgaben
      betrauen. Dein foronischer Nanokörper erscheint mir am
      geeignetsten.
      Was immer an Bord des Abrogarenraumers passiert ist, es
      könnte Yael
      möglicherweise mehr schaden als dir. Der Junge soll sich erst
      einmal
      ein wenig ausruhen. Insbesondere, da die Abrogaren so ein
      inniges
      Verhältnis zu ihm haben. Am Ende wollen Sie ihn noch da
      behalten.
      Außerdem weiß ich, dass du dich danach sehnst, etwas
      unternehmen zu
      können.«
    
  




  

    

      
Jarvis
      gab sich keine Mühe, sein zufriedenes Grinsen zu
      unterdrücken. »Du
      kennst mich viel zu gut.«
    
  




  

    

      
»Dann
      ab mit dir. Du hast maximal acht Minuten, dann transitierst
      du
      zurück, verstanden? Egal, was dort drüben los ist. Du wirst
      auf
      keinen Fall mit in die Anomalie eintauchen.«
    
  




  

    

      
»Alles
      klar.«
    
  




  

    

      
Jarvis
      erhob sich, winkte den Freunden und transitierte.
    
  




  

    

      
Nachdenklich
      musterte Cloud die Holosäule, die keine neuen Erkenntnisse
      brachte,
      dann setzte er sich neben Scobee in den Kommandosessel.
      Gleichzeitig
      befahl er Sesha, Yael zu kontaktieren und in die
      Kommandozentrale zu
      holen.
    
  




  

    

      
»So
      wenig es mir gefällt, den Jungen dauernd einzusetzen«, wandte
      er
      sich an Scobee, »Womöglich werden wir seine Fähigkeiten doch
      gleich noch brauchen.«
    
  




  

    

      
»Hast
      du kein Vertrauen in Jarvis?«
    
  




  

    

      
»Doch.
      Aber nicht annähernd so viel in die Abrogaren.«
    
  




  

    

      
Im
      nächsten Moment schaltete sich Sesha ein. »Jelto hat sich
      gemeldet.
      Er bittet dich, in den hydroponischen Garten zu
      kommen.«
    
  




  

    

      
»Stell
      eine Verbindung her.«
    
  




  

    

      
»Gemacht.«
    
  




  

    

      
Jeltos
      Stimme drang aus den Lautsprechern. »Commander, Scobee. Kommt
      in den
      Garten. Das solltet ihr euch ansehen.«
    
  




  

    

      
»Ein
      schlechter Zeitpunkt, Jelto. Worum geht es denn?«
    
  




  

    

      
»Alcazar.
      Unser neuer Freund benimmt sich ungewöhnlich.«
    
  




  

    

      
Scobee
      schürzte die Lippen. »Ein seltsamer Zufall. Vielleicht
      solltest du
      dir das Ganze doch einmal ansehen. Ich bleibe hier und Sesha
      informiert dich über jede Veränderung der Lage.«
    
  




  

    

      
Der
      Vorschlag war gut. Er erhob sich mit einem knappen Nicken.
      »In
      Ordnung.« Dann brachte ihn der Türtransmitter in die Nähe des
      hydroponischen Gartens. 
    
  





  

    

      
Sofort
      hastete Jelto auf ihn zu. »Gut, dass du da bist, das musst du
      mit
      eigenen Augen sehen. Außerdem erreichst du bei Alcazar
      vielleicht
      noch etwas. Mich scheint er gar nicht wahrzunehmen.«
    
  




  

    

      
»Am
      Fuß des Hügels angekommen bot die Kuppe mit dem
      Vaschganen-Baum und
      Alcazars Nest einen bizarren Anblick. So absurd, dass Clouds
      Kinn
      eine drastische Tendenz in Richtung Fußboden entwickelte.
      »Was zur
      Hölle treibt er da?«
    
  




  

    

      
Jelto
      zuckte ratlos mit den Achseln.
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Neugierig
      sah sich Jarvis auf der FADEN DER VORSEHUNG um. Seine Füße
      berührten eine grau schimmernde, aus unzähligen dünnen
      Strängen
      gewebte, federnde Substanz. Sie sank unter seinem Gewicht ein
      paar
      Handbreit ein. Er musste sich bemühen, das Gleichgewicht zu
      halten.
      Wie jemand der versuchte, auf einer gespannten Hängematte zu
      balancieren. Nur dass diese Hängematte einen kompletten Raum
      von
      mehreren Metern Durchmesser ausfüllte. 
    
  





  

    

      
Auch
      die Wände und die Decke des Raumes waren von dieser
      tuchartigen
      Substanz bedeckt. Ein süßlicher Geruch ging von ihr aus.
      
    
  





  

    

      
Der
      erste vorsichtige Schritt enthüllte, dass dieser schimmernde
      Bezug
      klebrig war. Es kostete zwar nicht viel Kraft, den Fuß zu
      heben,
      aber die Substanz bewegte sich einige Zentimeter mit.
      Außerdem
      vibrierte sie unter seiner Bewegung. Überrascht stolperte er
      nach
      vorn, fing sich ab, indem er tief in die Knie ging, und blieb
      einige
      Sekunden stehen, bis der Stoff, sich beruhigt hatte. 
    
  





  

    

      
Einige
      Meter entfernt entdeckte Jarvis über sich in der Decke einen
      hauchdünnen Riss in dem Tuch. Direkt unterhalb des Risses,
      befand
      sich ein zweiter im Boden. Nur durch die Bewegung des Tuches
      waren
      beide Öffnungen überhaupt zu erkennen. Vorsichtiger als zuvor
      bewegte sich Jarvis darauf zu. 
    
  





  

    

      
Er
      hatte sich auf rund drei Meter genähert, da begann der Riss
      im
      Boden, zu wabern. Wie ein Maul schob sich der Stoff
      auseinander, und
      etwas Dunkles drängte sich heraus. Zwei lange dünne Beine
      tasteten
      sich hervor. Dann folgte der Rest eines Abrogaren. 
    
  





  

    

      
Ohne
      innezuhalten, oder auch nur durch die kleinste Bewegung
      anzuzeigen,
      dass er Jarvis wahrgenommen hatte, huschte dieser Abrogare
      über das
      Netz. Auch seine Chitinbeine sanken ein. Wie seine Füße,
      hatten sie
      auch eine deutlich erkennbare Haftung am Tuch, aber dennoch
      wirkte
      jede einzelne blitzschnelle Regung des Arachniden unverschämt
      elegant. Insbesondere da er ohne jede Verzögerung an der Wand
      hinauf
      huschte, um in dem oberen Spalt zu verschwinden. 
    
  





  

    

      
Die
      ganze Begegnung hatte nur Sekunden gedauert.
    
  




  

    

      
Somit
      war geklärt, wie sich die Abrogaren durch ihr Schiff
      bewegten,
      nämlich schnell. 
    
  





  

    

      
Prüfend
      betrachtete Jarvis den oberen Ausgang. Ob er dem Arachniden
      folgen
      sollte? Oder lieber in die Richtung klettern, aus der er
      gekommen
      war. Nach einigen Sekunden des Grübelns wählte Jarvis die
      Variante,
      die ihm logischer erschien. Wenn die Abrogaren eine Krise
      hatten,
      dann eilten die einzelnen Besatzungsmitglieder sicher an die
      Positionen, an denen sie gebraucht wurden. Das hieß
      hoffentlich,
      dass der Abrogare ihn an einen wichtigen Ort führen konnte.
      Eine
      weiterführende Relaisstation, das Antriebsdeck, oder mit
      Glück
      sogar die Kommandozentrale des Schiffes. Das bedeutete
      allerdings
      freies Klettern an einem Stück fremdartiger
      Spinnenseide.
    
  




  

    

      
Jarvis
      unterdrückte die aufsteigende Beklemmung und tröstete sich
      damit,
      dass ein kleiner Sturz von ein paar Metern seinem längst
      nicht mehr
      als menschlich zu bezeichnenden Körper kaum schaden konnte.
      Dann
      tappte er beherzt zur Wand und legte seine Handflächen an den
      Stoff.
    
  




  

    

      
Das
      Tuch war unerwartet warm. Und es vibrierte sacht, wie in
      einer kaum
      spürbaren Brise. Übertrug es etwa die Bewegungen anderer
      Wesen aus
      anderen Räumen, die über diesen Stoff miteinander verbunden
      waren? 
    
  





  

    

      
Beinahe
      glaubte Jarvis, die huschenden, tänzelnden Schritte vieler
      Arachnidenbeine zu spüren, wie sie viele Meter über und unter
      ihm
      durch das Raumschiff rasten. Aber womöglich war das alles nur
      Einbildung, und das Tuch vibrierte im Takt des Antriebs oder
      einfach,
      weil es in seiner Natur lag. 
    
  





  

    

      
Die
      Haftung war jedenfalls gut. Im ersten Moment fühlte es sich
      an, als
      fasse man in Zuckerwatte, dann aber bot das Netz einen
      sanften
      Widerstand, und Jarvis gelang es, sich hochzuziehen.
      Irritierend war
      nur, dass die Hand nichts greifen konnte. Flach klebte sie an
      dem
      Tuch, die Finger fanden klebrigen Halt, aber keinen Griff.
      
    
  





  

    

      
Jarvis
      schluckte und unterdrückte erneut eine instinktive
      Höhenangst. Mit
      Bedacht löste er eine Hand vom Netz, griff über sich und zog
      sich
      wieder hoch. Nach den ersten vorsichtigen Kletterbewegungen
      gewann er
      an Routine und krabbelte schließlich sogar kopfunter am Netz
      entlang, bis er den Spalt erreicht hatte. 
    
  





  

    

      
Entschlossen
      griff er hindurch. Harzige Seide strich über seine Hand. Hier
      war
      der Stoff noch wärmer, als an den Wänden des Raumes unter
      ihm.
      Womöglich heizten die Abrogaren ihr Schiff, indem sie Wärme
      über
      das Netz leiteten. 
    
  





  

    

      
Auf
      der Suche nach besserem Halt tastete sich Jarvis voran und
      jäh
      hinein in eine nasse, pulsierende, glitschige Hitze.
      Erschrocken
      wollte er die Hand zurückziehen, aber da schloss sich die
      weiche
      warme Nässe um seine Hand wie ein gieriges Maul und zog an
      ihm. 
    
  





  

    

      
Der
      Ruck kam unvermittelt. Und er war von solcher Stärke, dass er
      Jarvis
      einfach hoch riss, hinein in ein großes, schwarzes,
      schleimgefülltes
      Maul. Es saugte ihn Kopf voran hinein, dann schloss es sich
      um ihn.
      Eine weiche, heiße Masse. Im Reflex schloss er die Augen. Im
      nächsten Moment klebte er wie gelähmt in diesem engen Kanal.
      Der
      Schleim umschloss ihn, wie die tastende Zunge eines
      Lebewesens. Bevor
      er auch nur einen klaren Gedanken fassen konnte, begann die
      Röhre in
      der er steckte, zu kontrahieren. Oder zu würgen. 
    
  





  

    

      
Dann
      presste ihn etwas von unten hinauf durch den Kanal, durch den
      Schleim
      und durch die Hitze, bis er sich auf dem Netz liegend
      wiederfand am
      Boden eines kugelförmigen Raumes, der der vorherigen Kammer
      ähnelte.
      Nur war dieser rund dreimal so groß und sechs Öffnungen
      gingen von
      ihm ab. Zwei in der Decke, vier an den Seitenwänden.
    
  




  

    

      
Eilig
      brachte Jarvis kriechenderweise Abstand zwischen sich und den
      ekelerregenden Schlund. Das war zweifellos der scheußlichste
      Fahrstuhl, den er je benutzt hatte. Kein Wunder, dass Babys
      nach der
      Geburt zu schreien pflegten. 
    
  





  

    

      
Das
      verdammte Raumschiff besaß organische Komponenten. Vielleicht
      war
      auch der Seidenstoff, den er für ein Spinnennetz gehalten
      hatte,
      Teil eines Lebewesens. Das erklärte immerhin das Pulsieren
      und die
      gleichbleibende Wärme.
    
  




  

    

      
Ein
      Ruck ging durch das Netz. Im nächsten Augenblick schoss ein
      Körper
      hinter ihm aus dem Spalt im Boden, dann trampelte ein
      Abrogare über
      ihn hinweg. 
    
  





  

    

      
Die
      Tritte der stangenartigen Beine pressten seinen Körper gegen
      das
      Netz, dann war der Abrogare verschwunden. Als Jarvis den Kopf
      aus der
      klebrigen Masse zog, konnte er gerade noch einen vibrierenden
      Spalt
      in einer der Öffnungen erkennen. 
    
  





  

    

      
Als
      nur drei Herzschläge später der nächste Arachnide wie auf
      Droge
      durch die Kammer raste, war er, der trampelnde Eindringling,
      immerhin
      vorbereitet. Im letzten Moment warf sich Jarvis herum und
      vermied
      eine weitere Kollision. Dennoch streifte der Körper des
      Abrogaren
      ihn und die Vibration des Tuches riss den Zweibeiner von den
      Füßen.
    
  




  

    

      
Schließlich
      rettete er sich an ein Stück Wand ohne Riss und beobachtete
      die
      Abrogaren dabei, wie sie einer nach dem anderen wie Ameisen
      durch
      ihren Bau huschten. Jeder schien es eilig zu haben. 
    
  





  

    

      
Es
      dauerte ein paar Augenblicke, dann begriff Jarvis, dass es
      sich bei
      den wie besessen hin und her huschenden Abrogaren um nur zwei
      Individuen handelte. Jagten sie einander? War das ein
      verwirrendes
      Spiel, dessen Sinn und Regeln er nicht begriff? Jedenfalls
      kamen sie
      nirgendwo hin, tauchten immer wieder aus einem Spalt auf, um
      in einem
      anderen zu verschwinden. Auch trugen sie keine Gegenstände
      mit sich
      herum, die hastige Botengänge gerechtfertigt hätten. Was
      immer die
      beiden Abrogaren taten, die schienen sich ausschließlich
      durch
      diesen und die angrenzenden Räume zu bewegen.
    
  




  

    

      
Beim
      zehnten Mal geschah etwas Ungewöhnliches. Einer der
      Arachniden
      rannte einfach gegen eine Wand. So als sei er sicher, dort
      einen
      Durchgang zu finden, wo keiner war. Aber stattdessen rannte
      er sich
      den Kopf ein. Sofern man bei einem Spinnenwesen davon
      sprechen
      konnte. In diesem Moment erkannte Jarvis unzweifelhaft, dass
      sich
      etwa einen halben Meter hinter dem Tuch eine feste Wand
      befand, die
      der Abrogare durch den dehnbaren Stoff hindurch direkt
      rammte.
    
  




  

    

      
Ein
      paar Herzschläge lang hockte der Arachnide da wie betäubt,
      dann
      schüttelte er sich und stolperte weiter. Gegen die nächste
      Wand. 
    
  





  

    

      
Sein
      Kamerad hatte mehr Glück. Er erwischte die Durchgänge noch,
      aber
      auch seinen Bewegungen haftete nun etwas Schwerfälliges,
      Taumelndes
      an. Die beiden Abrogaren wankten auf ihren vielen Beinen wie
      Betrunkene.
    
  




  

    

      
Plötzlich
      plumpste ein dritter Abrogare von oben herab. Soweit Jarvis
      in seinen
      Chitinzügen einen Ausdruck erkennen konnte, drückte die
      schwerfällige Art mit der der Abrogare sich betrachtete,
      Verwunderung aus. 
    
  





  

    

      
Anstatt
      sich aufzurichten, hob der Arachnide lediglich ein Bein. Mit
      einem
      leeren Blick seiner kleinen, schwarzen Augen hielt er das
      Bein vor
      seine Mandibeln und biss das unterste Glied ab.
    
  




  

    

      
Im
      nächsten Augenblick stolperte sein Kamerad im verzweifelten
      Versuch,
      einen Durchgang zu finden, über ihn. Einige Sekunden lang
      rollte ein
      Knäuel aus Chitin und schwarzen segmentierten Gliedmaßen über
      das
      Tuch, dann hatte der eine Abrogare zwei Beine weniger, der
      andere,
      der den Ausgang suchte, richtete sich auf und taumelte
      schwankend
      weiter. Direkt auf Jarvis zu. 
    
  





  

    

      
Mittlerweile
      war der Rammbock jedoch so langsam, dass es keine Mühe
      bereitete,
      ihm auszuweichen. Wieder schwankte der Arachnide gegen die
      Wand. Erst
      in diesem Augenblick erkannte Jarvis, dass seine Augen
      fehlten, als
      habe sie jemand einfach ausgekratzt.
    
  




  

    

      
Vorsichtig
      sprach Jarvis ihn an, aber er hörte nicht. Ebenso wenig wie
      der
      Liegende, der sich selbst weiterhin die Beine ausriss.
    
  




  

    

      
Jarvis
      vergewisserte sich, wie viel Zeit er noch hatte. Dann fluchte
      er.
      Über die Hälfte der Zeit war schon um, es blieben keine zwei
      Minuten mehr. Mit der Geschwindigkeit, die ihm das Netz in
      diesem
      Teil des Schiffes ermöglichte, tendierte seine Chance, Scutor
      oder
      eine andere Führungskraft zu finden, gegen null.
    
  




  

    

      
Noch
      dazu, da seine einzige Gesellschaft aus gestörten Abrogaren
      bestand,
      die entweder zu taub oder zu weggetreten waren, um ihn
      überhaupt
      anzuhören. Vielleicht war es besser, Johnny-Boy mal Bescheid
      zu
      sagen. 
    
  





  

    

      
Huch,
      nur noch eine Minute verbleibend? Na, das war nicht schön.
      Eben noch
      waren es doch zwei Minuten gewesen, wo war seine Minute hin.
      Sowas! 
    
  





  

    

      
»Frechheit!«,
      beschwerte sich Jarvis laut. Irgendjemand hatte ihm seine
      Minute
      gestohlen. Und dann mischte sich auch noch Cloud ein.
    
  




  

    

      
»Jarvis!«,
      bellte seine Stimme über den 
    
    

      
Kom-Kana
    
    

      
l
    
    

      
.
      »Deine Zeit ist fast um, wo bleibst du?«
    
  




  

    

      
Jarvis
      erklärte ihm die Sachlage. Dass ihm jemand eine Minute
      gestohlen
      hatte und die Abrogaren nicht auf ihn hören wollten.
    
  




  

    

      
»Komm
      da raus.« Komisch, der Commander klang seltsam
      besorgt.
    
  




  

    

      
»Kein
      Problem«, erwiderte Jarvis kichernd. »Ich hole mir einfach
      meine
      Minute zurück, dann schnappe ich mir diesen Scutor. Der
      sollte mal
      seiner durchgeknallten Mannschaft zeigen, wo der Hammer
      hängt. Die
      sind hier alle verrückt geworden, John. Das ist nicht normal.
      Gar
      nicht normal ist das!«
    
  




  

    

      
»Du
      hast keine Minute mehr«, drängte Cloud die Spaßbremse. »Du
      hast
      noch zwanzig Sekunden! Egal, was da drüben los ist, du
      transitierst
      zurück zur RUBIKON und zwar 
    
    

      

        
sofort
      
    
    

      
!«
    
  




  

    

      
Der Gedanke, gänzlich unverrichteter Dinge wieder abziehen zu müssen, behagte Jarvis nicht.
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